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Situation Die Salm ist ein Gewässer 2. Ordnung, entspringt südlich von Gerolstein bei Salm in der Eifel und mündet 

bei Klüsserath in die Mosel. Das Einzugsgebiet umfasst ca. 300 km² und ist überwiegend natürlich oder 

naturnah gekennzeichnet. Diese Charakteristika bergen für den Hochwasserfall erhöhte Risikopotenziale 

und verschärfen die Gefahrenlage mit zunehmender Fließstrecke: das Abflussvolumen potenziert sich und 

es werden erhebliche Mengen an Treibgut mobilisiert, wodurch sich das Schadenspotenzial für Klüsserath 

signifikant erhöht. Vergangene Hochwasserabflüsse gingen entsprechend wiederholt mit massiven 

Verklausungen an der Salmbrücke einher, wodurch das Gewässer zurückstaute. 

Berichten der Feuerwehr zufolge reicht der Pegel bei Dreis nicht aus, um die Gefahrenlage ausreichend 

einschätzen zu können, zumal das Gewässer südlich des Pegels noch von zahlreichen Zuläufen sowie 

(Hang-) Flächen mit Starkregen- und Hochwasserabfluss beaufschlagt wird, dessen Ausmaße ebenso 

unzureichend abzuschätzen sind. Diese defizitäre Informationsgrundlage führte beim Ereignis im Juli 2021 

dazu, dass die örtlichen Einsatzkräfte abgezogen wurden und es sich im Nachhinein als notwendig und 

richtig herausstellte, dass diese freiwillig die Sachlage weiterhin kontrollierten. Demnach besteht aus Sicht 

der Freiwilligen Feuerwehr Klüsseraths ein gesteigerter Bedarf eines zusätzlichen Bezugspegels zur 

Informationsgrundlage für die örtlichen Einsatzkräfte, um die Gefahrenlage möglichst umfänglich 

einschätzen und folgerichtig bewerten zu können. 

  

Ziel Zur Verbesserung des Hochwasserabflusses ist die Einrichtung eines Treibgutfangs erforderlich, um den 

notwendigen Durchfluss an der innerörtlichen Salmbrücke zu gewährleisten und die Kapazität des 

Bauwerks möglichst vollumfänglich nutzen zu können. Dieser sollte in unmittelbarer Ortsrandlage 

Salm außerorts/ Ortsrandlage 1 

 

 

Gewässerabschnitt in Ortsrandlage: Potenzialstandort für Triebgutfang Tierfreunde Salmtal e.V.: Potenzialfläche Wegedamm 

Maßnahmenbereich Tierfreunde Salmtal e.V.: Potenzialfläche für zusätzlichen Einstau 
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angelegt werden, sodass das Aufkommen an zusätzlich anfallendem Material im weiteren Fließabschnitt 

begrenzt ist. 

Des Weiteren ist das Außengebiet der Salm, im Zulauf zu Klüsserath, auf mögliche Rückhaltepotenziale zu 

überprüfen, um den Hochwasserabfluss in Richtung der Ortslage zu drosseln. Ein zu überprüfendes 

Rückhaltepotenzial besteht im Gewässerabschnitt auf Höhe des Vereins Tierfreunde Salmtal. Durch 

Höherlegen des Wegeabschnitts, westlich des Brückenbauwerks, kann bei Hochwasserabfluss ein 

Rückstau im Zulaufbereich erzielt und der weitere Hochwasserabfluss in Richtung der Ortslage entlastet 

werden. Zu berücksichtigen ist u.a. ein Notüberlauf im Weg, über den bei extremer Beaufschlagung der 

Hochwasserabfluss weitergeleitet werden kann. 

Aufgrund des langgestreckten Einzugsgebietes sowie der Fließlänge der Salm ist die Einrichtung eines 

weiteren Bezugspegels unterhalb des bestehenden Pegels bei Dreis anzuraten, um die Gefahrenlage im 

Hochwasser- und Starkregenabfluss für Klüsserath besser zu erfassen und die richtigen Schlussfolgerungen 

für den Einsatz zu ziehen. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Einrichtung eines Geschiebe- und Treibgutrückhaltes vor der bebauten Ortslage, 
unter Berücksichtigung einer guten Zuwegung und Zugänglichkeit zur Durchführung 
von Unterhaltungsmaßnahmen 

• potenzielle Eignungsfläche: Flur 4/ Parzelle:137 in Abstimmung mit dem 
Flächeneigentümer 

• potenzielle Eignungsfläche im Besitz der Ortsgemeinde: Flur 4/ Parzelle 138 

Landkreis Trier-
Saarburg/ OG 

kurzfristig 

Prüfung der Option der Einrichtung eines weiteren Pegels an der Salm, um die 
Gefahrenlage im Ereignisfall besser einschätzen zu können 

SGD Nord kurzfristig 

Überprüfung des an Klüsserath angrenzenden Einzugsgebietes auf mögliche 
Rückhaltepotenziale entlang der Salm sowie entlang der Zuläufe, u.a.  

• Gewässerabschnitt der Salm vor Brückendurchlass auf Höhe des Vereins 
Tierfreunde Salmtal e.V. (Höherlegen des Weges/ Ertüchtigung als Wegedamm 
unter Berücksichtigung eines Notüberlaufs) 

• Wegedurchlässe an Zuläufen (Pfalzbach, Linnebach sowie Gewässerläufe ohne 
Gewässerkennzahl): Erhöhung der querenden Wege, ggf. Verkleinerung der 
Durchlassrohre, Absenken der Flächen vor den Durchlassbauwerken 

• um Flächen (mit geringem Schadenspotenzial) im Ereignisfall einzustauen und 
Weiterleitung des Abflusses in Richtung der Ortslage zu drosseln sowie die 
Weiterleitung der Hochwasserspitzen aus den Zuläufen zu mindern 

Landkreis Trier-
Saarburg/ VG/ 
OG 

kurzfristig 

Aufstellung eines Gewässerunterhaltungskonzeptes für die Salm unter 
Berücksichtigung und Festlegung von Überwachungsstrecken und Strecken mit 
erhöhtem Unterhaltungsbedarf zur Reduzierung der innerörtlichen 
Hochwassergefährdung, einschließlich der Festlegung der notwendigen 
Unterhaltungsmaßnahmen und -intervalle 

Landkreis Trier-
Saarburg 

kurzfristig 

(gemäß der erfassten Handlungsempfehlungen, die auch dem 
Gewässerunterhaltungskonzept hervorgehen:) 
Sicherstellung der regelmäßigen Unterhaltung der Salm 

Landkreis Trier-
Saarburg 

regelmäßig 
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Situation Die unter Punkt 0 beschriebene Gefahrenlage bei Hochwasserführung der Salm spitzt sich innerorts an 

der Salmbrücke zu. Hier führt der Hochwasserabfluss der Salm stets zu Verklausungen am 

Brückenbauwerk, welche in einem massiven Rückstau resultieren, wodurch bereits Anlieger der 

Mühlenstraße sowie der Krainstraße (wiederholt) betroffen waren.  

Verschärfend hinzu kommt, dass es sich bei der Salmbrücke um eine Mehrfelderbrücke handelt und die 

noch kleineren Abflussfenster die beschriebene Problematik potenzieren. Zusätzlich abflusskritisch ist das 

Brückengeländer, welches im Ereignisfall nicht abmontiert bzw. umgeklappt werden kann, sodass sich 

auch das Geländer bei (extremer) Hochwasserführung mit Treibgut zusetzt,- das Gewässer kann nicht 

widerstandslos abfließen und die Rückstauwurzel verschiebt sich weiter nach hinten, wodurch sich, unter 

Berücksichtigung der nach Westen abnehmenden Schutzhöhe des Dammes, eine erhöhte Hochwasser- 

und Abflussgefährdung für die bebaute Ortslage ergibt. Der Damm beginnt im Zulauf zur Brücke und wird 

entlang von „Am Salmdamm“ fortgeführt. Das Bauwerk ist mit Betonpfählen verbohrt und nachträglich 

mit einer Bentonitschicht verbaut, welche im Ereignisfall noch angeschüttet werden kann.  

Gemäß der Darstellung in den Hochwassergefahrenkarten besteht, in Kombination mit dem an der Brücke 

eingerichteten Dammbalkenverschluss eine Schutzwirkung für ein Hochwasserszenario HQ100,- jedoch 

ausschließlich für den östlichen Siedlungsbereich Klüsseraths. Der nicht eingedeichte westliche 

Bebauungsriegel ist bereits bei einer Abflussstärke eines HQ10-Ereignisses nicht geschützt.  

Die alteingesessene Bevölkerung weiß um diese Gefahr Bescheid, sodass hier bereits entsprechende 

Schutzvorkehrungen von privater Seite getroffen wurden. Bezüglich der Schutzwirkung der 

Hochwasserschutzanlage für den östlichen Ortsteil muss jedoch auch der Versagensfall mitberücksichtigt 

Salm innerorts/ Salmbrücke/ Krainstraße 2 

  

Salmbrücke Salm: Gewässerabschnitt Mühlenstraße/ Krainstraße 

Maßnahmenbereich Salm: Gewässerabschnitt Am Salmdamm/ Salmstraße 
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werden, sodass auch für das Szenario eines HQ10-Ereignisses eine Überflutungsgefährdung für die 

östliche Bebauung bestehen bleibt. Hinzu kommt die in den Hochwassergefahrenkarten nicht 

einkalkulierte Verschärfung des Hochwasserabflusses durch einen Rückstau an der Salmbrücke infolge von 

Verklausungen.  

Weitere, für den Hochwasserabfluss kritische Faktoren bestehen hinsichtlich des Vegetationsbestandes 

entlang der Böschung des Gewässers. Eine besondere Gefährdung besteht aufgrund des (innerörtlichen) 

Weiden- und Pappelbestandes, welcher im Hochwasserfall besonders abtriebsgefährdet ist und bei 

künftigen Hochwasserabflüssen ein gesteigertes Gefahrenpotenzial für die Salmbrücke darstellt.  

Ein besonderes Gefahrenpotenzial für die unterliegende Bebauung entlang der Salmstraße besteht 

aufgrund einer Weide, welche im Auslassbereich der Brücke steht und bei vergangenen Ereignissen den 

Hochwasserabfluss verstärkt in Richtung der rechtsseitigen Anliegergrundstücke (um-) geleitet hat. 

  

Ziel Im Bereich der Brücke besteht, insbesondere nach dem Hochwasserabfluss des Juli-Ereignisses 2021, ein 

gesteigerter Unterhaltungsbedarf: Sedimentationen und im Abflussprofil abgelagerte Treibgutmengen 

setzen die Abflusskapazität der Brücke erheblich herab. Besonders einer der drei Bögen ist hierdurch 

massiv betroffen. Darüber hinaus ist das Fundament des Bauwerks unterspült. Gemäß der Stellungnahme 

des LBM Trier wurde nach dem Hochwasserereignis die Beseitigung des Treibgutes an der Salmbrücke 

bestätigt. Darüber hinaus sind nach Einschätzung des LBM keine gravierenden Auskolkungen am Bauwerk 

zu erkennen, welche die Standsicherheit gefährden. Der ordnungsgemäße Zustand der Brücke ist im 

Rahmen regelmäßig durchzuführender Bauwerksuntersuchungen sicherzustellen.# 

Der mobile Hochwasserschutz – der Dammbalkenverschluss an der Brücke wurde im Laufe des Projekts 

hinsichtlich seiner Schutzhöhe verbessert. Hinsichtlich der langfristigen Instandhaltung bzw. der 

Gewährleistung der Funktionsfähigkeit der Anlage im Einsatzfall, ist diese jährlich zu kontrollieren. 

Um den Hochwasserabfluss über die Brücke hinweg zu verbessern und einen potenzierten Rückstau zu 

vermeiden, ist das Brückengeländer zu optimieren.  

Des Weiteren besteht ein gesteigerter Informationsbedarf bezüglich der Gefahrenlage entlang der Salm, 

welchem auch langfristig Sorge geleistet werden sollte. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Ersatz des Brückengeländers durch eine Variante, die bei Bedarf entfernt bzw. 
umgeklappt werden kann, um einen Abfluss über die Brücke zu gewährleisten 
und einen potenzierten Rückstau zu vermeiden 

LBM, OG kurz- bis 
mittelfristig 

Prüfung der Verlängerung der Schutzhöhe der Deichanlage im Zulauf der 
Salmbrücke, unter Berücksichtigung der möglichen Schutzwirkung für die dort 
ansässige Bebauung, auch bei größeren Ereignissen 

LBM/ 
Landkreis 
Trier-Saarburg 

mittelfristig 

Aufstellung eines Gewässerunterhaltungskonzeptes für die Salm unter 
Berücksichtigung und Festlegung von Überwachungsstrecken und Strecken mit 
erhöhtem Unterhaltungsbedarf zur Reduzierung der innerörtlichen 
Hochwassergefährdung, einschl. der Festlegung notwendiger 
Unterhaltungsmaßnahmen und -intervalle 

Landkreis 
Trier-Saarburg 

kurzfristig 

(gemäß der erfassten Handlungsempfehlungen, die aus dem 
Gewässerunterhaltungskonzept hervorgehen:) Sicherstellung der regelmäßigen 
Unterhaltung der Salm 

• (regelmäßige) Kontrolle des (innerörtlichen) Gehölzbestandes mit 
besonderer Berücksichtigung des Totholz- und Altholzbestandes sowie des 
Weiden- und Pappelbestandes im (potenziellen) Abflussprofil der Salm 

= auf Stock setzen und Entfernung des abtriebsgefährdeten Gehölzbestandes 

Landkreis 
Trier-Saarburg 

regelmäßig 

Entfernung der Weide im Auslassbereich der Salmbrücke, um Verschärfung der 
Hochwasserlage für Anlieger der Salmstraße zu vermeiden 

Landkreis 
Trier-Saarburg 

Sofortmaßnahme 

regelmäßige Zustandsprüfung/ Sicherstellung der Schutzwirkung des Dammes LBM regelmäßig 
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Einsatz des Dammbalkenverschlusses bei einem Wasserstand von 9,00 m am 
Pegel Trier 

FFW 
Klüsserath 

Im Hochwasserfall 

• regelmäßige Zustandsprüfung des Dammbalkenverschlusses 

• jährliche Kontrolle zur Instandhaltung (einschließlich einer Dokumentation) 

OG, FFW 
Klüsserath 

regelmäßig 

• regelmäßige Durchführung einer Bauwerksprüfung an der Salmbrücke 
Hochwasserabfluss 2021 führte zu Unterspülungen am Bauwerk (laut 
Stellungnahme des LBM Trier ist die Standsicherheit des Bauwerks derzeit nicht 
gefährdet ) 

LBM regelmäßig 

regelmäßige Information und Sensibilisierung der Bürgerinnen und Bürger 
hinsichtlich des Gefahrenpotenzials der Salm als Daueraufgabe etablieren 
(besondere Berücksichtigung der Anlieger des nicht eingedeichten Ortsteils, 
entlang der Salmstraße); mittels wiederkehrender Bekanntmachungen im 
Amtsblatt 

VG/ OG dauerhaft 

• Hochwasserangepasste Nutzung der Grundstücke und des 
Gewässerumfeldes, besonders der Gewässeranliegergrundstücke im Zulauf 
zur Salmbrücke  

• Entfernung von (abtriebsgefährdeten) Lagerungen und Material 

• Sicherung von abtriebsgefährdeten Anlagen 

Anlieger kurzfristig 

• Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser der Salm 

• Herrichtung von Entlastungskorridoren, über die das Wasser in 
Abflussrichtung weitergeleitet werden kann, um einen potenzierten Einstau 
zu vermeiden 

• Geländeprofilierung des Grundstücks mit Gefälle in Richtung Bachlauf 

Anlieger  kurzfristig 
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Situation Im weiteren Fließverlauf quert die Salm die Bundesstraße, bevor das Gewässer südöstlich der B53 in die 

Mosel mündet. Grundsätzlich stellen Brücken, Durchlässe und Verrohrungen bei Hochwasserführung der 

Gewässer stets neuralgische Engstellen da, die durch das potenzierte Wasservolumen bis zum 

Versagensfall überlastet sein können, wodurch sich das Gewässer zurückstaut und die umliegenden 

Flächen im Zulauf zu den Einlass- und Durchlassbauwerken (noch massiver) eingestaut werden können als 

durch den reinen Hochwasserabfluss.  

Das Rückstaupotenzial der Salm wird bei Moselhochwasser erhöht: da das Gewässer nicht abfließen kann 

verlagert sich die Rückstauwurzel weiter in den Siedlungsbereich, wodurch die Anliegergrundstücke 

entlang der Salmstraße bei vergangenen Hochwasserereignissen wiederholt betroffen waren. 

Innerhalb dieses rückstau- sowie hochwassergefährdeten Bereiches ist eine Siedlungserweiterung entlang 

der Salmstraße geplant: das Mehrfamilienhaus soll im unmittelbaren Umfeld des Zulaufs zur Brücke 

errichtet werden.  

  

Ziel Bei der Planung von neuen Baugebieten bzw. bei Erweiterung bestehender Siedlungsstrukturen ist es 

erforderlich, die Belange der Hochwasser- und Starkregenvorsorge zu betrachten. Somit gilt es auch die 

entsprechende Gefahrenlage bei der Siedlungserweiterung entlang der Salmstraße zu berücksichtigen und 

das Grundstück hochwassersensibel zu planen.  

Darüber hinaus sollte beim Lückenschluss der Salmstraße eine langfristige Zugänglichkeit zum Gewässer 

bzw. zum Brückendurchlass berücksichtigt werden, um die Belange der Gewässerunterhaltung umsetzen 

und den Einsatzkräften den Zugang im Ereignisfall gewährleisten zu können. 

Salm: Salmstraße/ B53 3 

  

Fläche Neubau Durchlass an der B 53 

Maßnahmenbereich Blick in Salmstraße 
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Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Berücksichtigung der Starkregen- und Hochwasservorsorge bei der Erschließung und 
Bebauung im Rahmen des neuen Bauvorhabens an der Salmstraße 

• für die Fläche besteht eine hohe Hochwasser- und Rückstaugefährdung 
(zusätzlich verschärfend: Rückstau der Mosel) 

• hochwassersensible Anlage/ Geländeprofilierung des Grundstücks 

• hochwassersensible Ausstattung des Gebäudes 

• Berücksichtigung der Zugänglichkeit zu Unterhaltungs- und Einsatzzwecken zum 
Gewässer  

OG/ Bauträger kurzfristig 

Sicherstellung der Zugänglichkeit zu Unterhaltungs- und Einsatzzwecken an der Salm, 
im Einlassbereich zum Brückenbauwerk an der B53 

OG dauerhaft 

Information und Sensibilisierung der Zuziehenden bezüglich der Hochwassergefahr OG kurzfristig 

Hochwasserangepasste Nutzung des Grundstücks im Überschwemmungsbereich:  

• Einhaltung der Festsetzungen zur Änderung und Errichtung baulicher Anlagen im 
ÜSG 

• Freihaltung des Gewässerumfeldes von Lagerungen 

Anlieger dauerhaft 

Aufstellung eines Gewässerunterhaltungskonzeptes für die Salm unter 
Berücksichtigung und Festlegung von Überwachungsstrecken und Strecken mit 
erhöhtem Unterhaltungsbedarf zur Reduzierung der innerörtlichen 
Hochwassergefährdung, einschl. der Festlegung notwendiger 
Unterhaltungsmaßnahmen und -intervalle 

Landkreis 
Trier-Saarburg 

kurzfristig 

(gemäß der erfassten Handlungsempfehlungen, die auch dem 
Gewässerunterhaltungskonzept hervorgehen:) 
Sicherstellung der regelmäßigen Unterhaltung der Salm, u.a. 
(regelmäßige) Kontrolle des Gewässerabschnitts zwischen Bundesstraße und 
Mündungsbereich Mosel, um Verschärfung des Rückstaupotenzials zu vermeiden 

Landkreis 
Trier-Saarburg 

regelmäßig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Bachhochwasser der Salm/ Mosel und 
Kanalrückstau: Salmstraße 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Auch der Siedlungskern Klüsseraths liegt, ähnlich wie andere Moselgemeinden, in Hanglage und oberhalb 

bzw. nördlich der Bebauung grenzen Weinbergshänge an, die sowohl flächig als auch über die 

Wirtschaftswege konzentriert in Richtung der Ortslage entwässern.  

Aktuell wird die ordnungsgemäße Entwässerung der Weinberge in die Salm eingeleitet. Bei 

Hochwasserführung der Salm wird ein Schieber geschlossen und die Außengebietsentwässerung wird in 

den Mischwasserkanal der Ortslage gepumpt. Die Zuständigkeit für den Schieber obliegt, einschließlich 

der Wartung und Bedienung, den VG-Werken. Dies führt unweigerlich zur Überlastung der innerörtlichen 

Kanalisation,- die entsprechenden Kapazitäten werden als kritisch eingeschätzt. Diese Problematik soll im 

Rahmen der Überarbeitung der Außengebietsentwässerung verändert und entschärft bzw. entlastet 

werden. 

Infolge eines Starkregenereignisses im Jahr 1962, bei dem erhebliche Abflusskonzentrationen aus den 

Weinbergen in die Ortslage eingetragen wurden, wurden bereits erforderliche Wegebaumaßnahmen 

durchgeführt, sodass der Oberflächenabfluss derzeit zumindest teilweise von der Bebauung weggeleitet 

werden kann. Dennoch bestehen auch aktuell Gefahrenpotenziale und besonders neuralgische, 

abflusskritische Bereiche, die infolge von Starkregen potenziert mit Abfluss beaufschlagt werden, so 

beispielsweise auch entlang der Lindenstraße. 

Neben der Topografie und dem daraus resultierenden Abflussverhalten/ der Fließrichtung sowie der 

vorherrschenden Fließgeschwindigkeiten, erhöhen eine unzureichende Unterhaltung und zugesetzte 

Entwässerungseinrichtungen die Gefahrenlage der bebauten Ortslage, da die Wirksamkeit der 

ordnungsgemäßen Entwässerung in erheblichem Maße herabgesetzt ist. Somit kann deren Kapazität, etwa 

Weinbergsentwässerung 4 

  

Geschiebefang und Wegeeinlass, in Verlängerung der Lindenstr. Wegeeinlass, exemplarisch 

Maßnahmenbereich Einlassbauwerk, auf Höhe „In der Olk“ 
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die der Kanalleitungen im Bestand, nicht umfänglich genutzt werden, da die Wasseraufnahme an den 

Einlässen eingeschränkt ist und der Abfluss vielmehr oberflächlich darüber hinweg oder vorbei fließt. 

Gleiches gilt auch für die Geschiebe- und Geröllfänge, die zum Zeitpunkt der Ortsbegehung in keinem 

guten (Unterhaltungs-) Zustand waren, wodurch deren Rückhaltefunktion maßgeblich beeinträchtigt ist 

und ein gesteigertes Risiko für das Versagen des Bauwerks besteht. 

Darüber hinaus besteht, wie auch in anderen Moselgemeinden, bezüglich der Konstruktion der Einlässe in 

den Wirtschaftswegen ein Konflikt zwischen Verkehrssicherung und den Belangen der 

Starkregenvorsorge: viele Einlässe sind mit Rostanlagen versehen, die nicht zur Aufnahme von 

Starkregenabfluss geeignet sind, da das Material diese aufgrund deren Ausrichtung unmittelbar zusetzt 

und eine weitere Wasseraufnahme beeinträchtigt wird. 

  

Ziel Die Geröll- und Geschiebefänge wurden im Projektverlauf unterhalten und baulich ertüchtigt. 

Neben der regelmäßigen Kontrolle und Unterhaltung der Außengebietsentwässerungseinrichtungen 

besteht für Klüsserath ein gesteigerter Bedarf einer Fremdwasserentflechtung, um die örtliche 

Kanalisation im Starkregenfall nicht zu überlasten und Schäden durch deren extremer Beaufschlagung zu 

vermeiden. Erstgenanntem kommt jedoch auch nach der Umsetzung der entsprechenden 

Entflechtungsmaßnahmen eine essenzielle Bedeutung zu, um die entsprechend neuen, verbesserten 

Kapazitäten umfänglich nutzen zu können. In diesem Zusammenhang gilt es an besonders 

abflusskritischen Punkten im Außengebiet sowie in Ortsrandlage die Einlassbauwerke zur verbesserten 

Wasseraufnahme baulich zu optimieren. 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Kontrolle/ Unterhaltung der Geröll- und Geschiebefänge sowie Ertüchtigung der 
Anlagen 

OG erfolgt 

Sicherstellung der regelmäßigen Kontrolle und Unterhaltung der Geröll- / 
Geschiebefänge 

• Festlegung von Zeitintervallen, ergänzend nach Starkregenereignissen/ einer 
erheblichen Beaufschlagung/ Erhöhung der bestehenden Zeitintervalle 

• bei Bedarf: Ertüchtigung der Anlagen (bspw. durch Austausch der Holzbohlen) 

OG regelmäßig 

Systematische Erfassung der wegeseitigen Einlassbauwerke 

• an besonders neuralgischen/ abflusskritischen Stellen: bauliche Optimierung der 
wegeseitigen Einlassbauwerke (bspw. durch Installation eines Schrägrostes mit 
entsprechender Ausrichtung der Stäbe zur verbesserten Wasseraufnahme) unter 
Berücksichtigung der Verkehrssicherheit (Sicherung der Einlassbereiche) 

• ggf. Nachmodellierung des Umfeldes zur verbesserten Einleitung in das 
Einlassbauwerk 

OG kurz- bis 
mittelfristig 

ggf. Ersatz nicht mehr funktionsfähiger Entwässerungsrinnen  OG mittelfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Unterhaltung der wegeseitigen Einlassbauwerke 
sowie der Entwässerungsrinnen; einschließlich der Schächte, Rostanlagen sowie des 
Umfeldes (Entfernung der Vegetation zwischen Wegen und Einlässen) 

OG, 
Flächennutzer
/ Eigentümer 

regelmäßig 

Beibehalt der regelmäßigen Wartung und Funktionskontrolle der Schieberanlage VG-Werke regelmäßig 

Zustandserfassung der innerörtlichen Leitungen durch eine Kamerabefahrung zur 
Sicherstellung des ordnungsgemäßen baulichen und funktionsfähigen Zustandes 
(insb. vor dem Hintergrund einer zusätzlichen Beaufschlagung, sofern der Schieber 
geschlossen wird und die Außengebietsentwässerung in den Kanal gepumpt wird) 

VG-Werke kurzfristig 

Überarbeitung der Außengebietsentwässerung; Ergebnisse der Voruntersuchung: 
1.) Ableitung der östlichen Einzugsgebiete über Regenwasserkanal entlang der 
Gartenfeldstraße in die Mosel,  
2.) Ableitung des westlichen Einzugsgebietes im Zusammenhang mit Neuverlegung 
des Mischwasserkanals,  
3.) das Außengebiet, das zwischen den Hausnr. 81 und 83 zuläuft, muss im oberhalb 
verlaufenden Weg abgefangen und von dort zu Punkt 1 oder 2 geführt werden 

BFH 
Ingenieure 
GmbH 

In der 
Umsetzung 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Starkregenabfluss und Kanalrückstau, u.a.: 
Hauptstraße, Lindenstraße, Burgweg, In der Olk 

Anlieger  kurzfristig 
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Situation Die Außengebietsentwässerung wird ordnungsgemäß, neben den unter Punkt 0 aufgeführten 

Entwässerungseinrichtungen, in von Nord nach Süd entwässernden Rinnen in die Ortslage eingetragen, 

wo sie an der Hauptstraße zwischen Grundstücken verrohren.  

Die Rinnen sowie die Einlassbauwerke sind baulich in keinem funktionstüchtigen Zustand, sodass ein 

hohes Gefahren- und Schadenspotenzial für die (unterhalb) angrenzende Anliegerbebauung im 

Starkregenfall besteht. Eine kontrollierte Wasserführung in der Hauptstraße (und den angrenzenden 

Straßenzügen) ist nicht gegeben, sodass im Überlastungsfall der Einlassbauwerke, wenn das Wasser 

oberflächlich weitergeleitet wird, das Risiko für die Bebauung zusätzlich erhöht wird. 

 

Ziel Im Rahmen der Überarbeitung und Verbesserung der Außengebietsentwässerung gilt es neben weiteren 

Untersuchungen zur Entlastung einzelner Entwässerungsrinnen, die Einlassbauwerke sowie die Abschnitte 

vor den Einlässen baulich zu optimieren. Durch die bauliche Verbesserung dieser abflusskritischen 

Bereiche gilt es die Wasseraufnahme in die Verrohrung zu verbessern, um die neu geschaffenen 

Kanalkapazitäten durch die Einrichtung eines Regenwasserkanals umfänglich nutzen zu können, sodass 

die positive Wirkung der Fremdwasserentflechtung für die Ortslage zum Tragen kommt. 

Jedoch kann es bei Starkregen trotz einer baulichen Optimierung der Entwässerungssituation sowie 

regelmäßig durchgeführter Unterhaltungsmaßnahmen zur Überlastung der ordnungsgemäßen 

Entwässerung kommen, was folglich zum Oberflächenabfluss in den angrenzenden Straßenzügen führen 

wird. Entsprechend sollten bei künftig anstehenden Straßenbaumaßnahmen Optionen geprüft werden, 

die die Wasserführung im Straßenraum verbessern, um einen möglichst schadarm Notabfluss durch den 

Siedlungsbereich zu gewährleisten. Im Rahmen der Neuverlegung eines innerörtlichen Regenwasserkanals 

Hauptstraße 5 

  

Entwässerungsrinne und Einlassbauwerk (exemplarisch) Verrohrte Rinne und zusätzlicher Einlassschacht 

Maßnahmenbereich Blick in die Gartenfeldstraße: potenzieller Notabflussweg 
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(derzeit vorgesehen: Hauptstraße/ Gartenfeldstraße) sollten diese Belange baulich Berücksichtigung 

finden, um den Versagensfall der ordnungsgemäßen Entwässerung mitzuberücksichtigen. 

Entlang der Hauptstraße sowie der angrenzenden Straßenzüge sollten die Anlieger die Eigenvorsorge 

überprüfen (Selbsteinschätzung der Gefahrenlage) und Maßnahmen zur Vermeidung des Wassereintritts 

umsetzen, bspw. durch Sicherung von Gebäudeöffnungen oder Aufpflasterung von tieferliegenden 

Garageneinfahrten. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Im Rahmen der Überarbeitung der Außengebietsentwässerung; Umsetzung von 
Maßnahmen zur Fremdwasserentflechtung: 

• erforderlich: bauliche Optimierung der Entwässerungsrinnen (insbesondere der 
Abschnitte vor den Verrohrungen) sowie der Einlassbauwerke 

• bspw. durch Verwendung eines dreidimensionalen Einlassgitters mit schräg 
gestellten Stäben 

• ggf. Setzen eines umlaufenden Randsteins als Aufkantung, um bei Überlastung 
des Einlasses Abfluss zurückzustauen und nicht unmittelbar auf Straße zu leiten 

OG/ VG-Werke/ 
BFH Ingenieure 
GmbH 

kurz- bis 
mittelfristig 

Berücksichtigung der Starkregenvorsorge bei künftigen Straßenbaumaßnahmen der 
Hauptstraße: 

• Verbesserung der Notwasserführung im Straßenraum durch Anlage eines 
negativen Dachprofils in der Hauptstraße 

• ggf. Berücksichtigung der von Hauptstraße abgehenden, vertikalen Straßenzüge 
(Lindenstraße, Eichergasse, Frohnhofststraße, Gartenfeldstraße, Kirchstraße ff.), 
über die der Abfluss in südliche Richtung weitergeleitet werden kann 

• in diesem Sinne gilt es bereits bei der Umsetzung der Baumaßnahme entlang der 
Gartenfeldstraße (Einbau Regenwasserkanal) den Versagensfall zu 
berücksichtigen und bauliche Möglichkeiten eines Notabflussweges zu prüfen 

• Berücksichtigung der zusätzlichen Beaufschlagung der Dammstraße bei 
entsprechenden, künftigen Straßenbaumaßnahmen zur verbesserten Aufnahme 
des Oberflächenabflusses im Starkregenfall 

OG/  
BFH Ingenieure 
GmbH 

kurz- bis 
mittelfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Starkregenabfluss und Kanalrückstau 
entsprechend der eigenen Gefahrenlage  

Anlieger  kurzfristig 
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Situation Das Neubaugebiet „Vorderer Flur 2“ befindet sich in Hanglage, östlich der bestehenden Bebauungsriegel 

„Im Rebgarten“/ „Zur Bruderschaft“. Gemäß der Darstellung in der Starkregengefahrenkarte 

konzentrieren sich die Abflusskonzentrationen zwar im nördlich angrenzenden Wirtschafsweg bzw. 

innerhalb des Taleinschnitt des Königsbaches, jedoch kann im Ereignisfall eine Beaufschlagung der 

Hangflächen und ein daraus resultierendes Gefahrenpotenzial für die Neubaugebietsflächen nicht 

ausgeschlossen werden.  

Dementsprechend gilt es bei der Umsetzung des Neubaugebietes die Belange der Starkregenvorsorge zu 

berücksichtigen. Im Zuge der Erschließung „Vorderer Flur 2“ wurde bereits ein Rückhaltebecken angelegt, 

für das ein Überlauf in den nördlich angrenzenden Königsbach besteht. Im Versagensfall der Anlage 

besteht jedoch ein erhöhtes Gefahren- und Schadenspotenzial für die Unterlieger, da der Abfluss aus dem 

Becken, aufgrund der örtlichen Topographie, vielmehr auf den westlich angrenzenden Weg, zwischen dem 

Neubaugebiet und der Bebauung im Bestand, geführt wird. Eine kontrollierte Wasserführung in diesem 

Weg ist nicht gegeben, sodass das Wasser unmittelbar auf die unterliegenden Anliegergrundstücke 

abfließen wird. Hinzu kommt, dass dieser Erschließungsweg, Berichten zufolge, bei vergangenen (Stark-) 

Regenereignissen ohnehin wasserführend war. 

  

Ziel Bei der Planung und Umsetzung des Neubaugebietes sind die Belange der Starkregenvorsorge zu 

berücksichtigen, sodass sowohl eine Gefährdung der neuen Bebauung als auch ein gesteigertes 

Schadenspotenzial für die bestehenden Grundstücke vermieden wird. In diesem Zusammenhang gilt es 

den Versagensfall des Rückhaltebeckens zu kalkulieren und baulich zu berücksichtigen, sodass hierdurch 

kein gesteigertes Gefahrenpotenzial für die Unterlieger entsteht.  

Neubaugebiet „Vorderer Flur 2“/ angrenzende Bebauung im Bestand 6 

  

Rückhaltebecken, Blickrichtung „Vorderer Flur 2“ Weg hinter „Im Rebgarten“/ „Zur Bruderschaft“ 

Maßnahmenbereich Wirtschaftsweg, Blickrichtung Osten 
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Zum einen kann durch eine Nachmodellierung der Wegegabelung eine oberflächliche Notentlastung des 

Rückhaltebeckens in den Königsbach hergestellt werden, zum anderen gilt es die Notwasserführung des 

Erschließungsweges zwischen dem Neubaugebiet und der Bebauung im Bestand zu verbessern. Kurzfristig 

kann die Problemlage für die Bebauung im Bestand durch Anlage einer Verwallung zwischen dem Weg 

und den Grundstücken entschärft werden. 

Innerhalb des Neubaugebietes ist durch ein Regenwasserbewirtschaftungskonzept auch die 

Bewirtschaftung von Extremwetterereignissen vorgesehen, um die Überschwemmungsgefahren zu 

reduzieren.  

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Berücksichtigung der Hochwasser- und Starkregenvorsorge bei der Erschließungs- 
und Entwässerungs- sowie Bebauungsplanung des Baugebietes 

• Bewirtschaftung stärkerer als den herkömmlichen Bemessungsereignissen: 
Vorsehung einer entsprechenden Rückhaltung 

• sowie Berücksichtigung des Versagensfalls des Rückhaltebeckens, Sicherstellung 
einer oberflächlichen Notentlastung bzw. Berücksichtigung eines 
entsprechenden Notabflussweges  

• bspw. durch 

• Nachmodellierung der Wegegabelung, um Notentlastung in Königsbach zu 
gewährleisten 

• innerhalb des Neubaugebietes: Freihaltung topographischer Tiefenrinnen bzw. 
Herrichtung von bekannten und potenziellen Abflusskorridoren 

OG/ externes 
Planungsbüro 

in der 
Umsetzung 

Verbesserung der Notwasserführung im Erschließungsweg zwischen dem 
Neubaugebiet und der Bebauung im Bestand 

• z.B. durch Anlage des Weges in einem negativen Dachprofil) und/ oder 

• durch Anlage einer Verwallung zwischen dem Weg und den Grundstücken im 
Bestand, in Abstimmung mit Anliegern zur kurzfristigen Entschärfung der 
Gefahrenlage 

• (Prüfung der entsprechenden Eigentumsverhältnisse) 

OG/ Anlieger kurzfristig 

Information der Bauherren zur Gefährdungssituation bei Starkregen(-abfluss) und 
Kanalrückstau und zu notwendigen Maßnahmen der Eigenvorsorge 

OG kurzfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Unterhaltung des Geschiebefangs, der 
Entwässerungsgräben/-rinnen sowie des Rückhaltebeckens 

OG, Flächen-
nutzer/ 
Eigentümer 

regelmäßig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Starkregenabfluss und Kanalrückstau, insbes.: 
Anlieger „Vorderer Flur 2“, Im Rebgarten, Zur Bruderschaft 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Der Königsbach ist ein Gewässer 3. Ordnung und wird neben dem Wirtschaftsweg, welcher parallel hierzu 

verläuft und ebenfalls im Taleinschnitt liegt, maßgeblich mit Abfluss der östlich angrenzenden Flächen 

beaufschlagt. Der Abfluss wird zum einen flächig in einen Geschiebefang und anschließend in einen 

verrohrten Abschnitt des Königsbaches eingetragen, bevor ein offener Gewässerabschnitt folgt, der an 

einer Wegegabelung sowie an mehreren Durchlassbauwerken kurzzeitig verrohrt. Zum anderen wird der 

Abfluss über das Wegesystem im Außengebiet zum im Taleinschnitt befindlichen Wirtschaftsweg geleitet 

und über diesen konzentriert in die Ortslage bzw. Randlage eingetragen.  

Durch die Modellierung der Wegegabelung im Siedlungsbereich, wird das im Weg geführte Wasser derzeit 

auch nach Süden abgeleitet. Da dieser Weg über keine kontrollierte Wasserführung verfügt, besteht ein 

hohes Gefahren- und Schadenspotenzial für die Anliegerbebauung der westlich angrenzenden 

Straßenzüge „Im Rebgarten“/ „Zur Bruderschaft“ bzw. der unterliegenden Grundstücke. Auch ein 

Rückstau des Königsbaches am Durchlass an der Wegegabelung kann einen unkontrollierten Abfluss in 

Richtung der Bebauung zur Folge haben. Dies kann nach ersten Einschätzungen vor Ort nicht gänzlich 

ausgeschlossen werden. 

Für den weiteren, abschnittsweise verrohrten Gewässerabschnitt des Königsbaches besteht bei 

Überlastung und Überströmen der Durchlassbauwerke ein begrenztes Risiko für die Bebauung. Zu 

erwarten ist ein nach Westen gerichteter Oberflächenabfluss in die Salm. 

  

Ziel Im Bereich der Wegegabelung ist ein Abfluss nach Süden, aufgrund der nicht vorhandenen Wasserführung 

im Weg und der hangparallelen Bebauung, zu vermeiden. Die Wegegabelung gilt es solchermaßen zu 

modellieren, dass sowohl der Abfluss aus dem Wirtschaftsweg als auch der Abfluss des Königsbaches im 

Königsbach/ Wirtschaftsweg 7 

  

Geschiebefang, Blick nach Westen Königsbach/ Wegegabelung, Blick nach Westen 

Maßnahmenbereich Königsbach, abschnittsweise verrohrt; Blick nach Osten 



Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die VG Schweich / OG Klüsserath 

15 

Falle eines Rückstaus nach Westen geleitet wird. In diesem Zusammenhang ist zu prüfen, ob weitere 

Maßnahmen erforderlich sind, um einen möglichst kontrollierten Abfluss in die Salm zu gewährleisten und 

die angrenzende Bebauung nicht zusätzlich zu gefährden. In diesem Sinne kann beispielsweise die 

Querneigung bzw. das Längsgefälle des betreffenden Wegeabschnitts angepasst werden, um zu 

verhindern, dass der Starkregenabfluss auf die angrenzenden Grundstücke geführt wird.  

Diese Maßnahmenempfehlungen ersetzen jedoch nicht die Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge. 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
• Herrichtung eines Notabflussweges, um Oberflächenabfluss möglichst schadarm 

in Ortsrandlage abzuleiten  

• Zu prüfen: Nachmodellierung der Wegegabelung, um Abfluss aus 
Wirtschaftsweg und überlasteter Grabenentwässerung nach Westen abzuleiten; 
hier gilt es zusätzlich zu prüfen, ob weitere Maßnahmen im nachfolgenden 
Wegeabschnitt erforderlich sind 

OG/ externes 
Planungsbüro 

kurz- bis 
mittelfristig 

Anlage einer Verwallung zwischen dem (Erschließungs-) Weg und den Grundstücken 
im Bestand, in Abstimmung mit Anliegern zur kurzfristigen Entschärfung der 
Gefahrenlage; Prüfung der Eigentumsverhältnisse 

OG/ Anlieger kurzfristig 

Regelmäßiges Abtragen der Wegebankette zwischen Weg und Königsbach, um 
Oberflächenabfluss aus Weg verbessert in Graben leiten zu können 

OG regelmäßig 

• Sicherstellung der regelmäßigen Unterhaltung des Königsbaches 

• Durchführung regelmäßiger Sichtkontrollen an den Durchlassbauwerken/ 
Durchführungen (bei Nichtgebrauch einzelner Durchlässe: Entfernung der 
überbauten Abschnitte) 

VG regelmäßig 

Sicherstellung der regelmäßigen Unterhaltung der Entwässerungseinrichtungen im 
Außengebiet (einschließlich der Wegeeinlässe und des Geschiebefanges) 

OG, Flächen-
nutzer/ 
Eigentümer 

regelmäßig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Starkregenabfluss und Kanalrückstau: 

• Freihaltung bzw. Herrichtung von bekannten/ potenziellen Abflusskorridoren, 
Berücksichtigung von Notabflusswegen auf dem Privatgrundstück (insbesondere 
im Bereich der hangparallelen Bebauungsriegel eine Möglichkeit einen extremen 
Einstau des Grundstücks zu vermeiden 

• Erhöhung der Starkregensicherheit der Gebäude gegen wild abfließendes 
Wasser (bspw. Sicherung gefährdeter Fenster und Lichtschächte) 

• abflusssensible Modellierung des Grundstücks (bspw. durch Anlage einer 
Verwallung 

• Prüfung/ Kontrolle der Elementarschadenversicherung 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Hochwassergefahrenkarten: Mögliche Hochwasserszenarien und Schutzwirkung durch Straßendamm  

 Die vorliegenden und im Geoportal des Landes Rheinland-Pfalz einsehbaren Hochwassergefahrenkarten 

zeigen die Gefahren- und Überschwemmungsszenarien für ein zehn- und hundertjährlichen sowie eines 

extremen Hochwasserereignisses. Diese zeigen bereits bei einer zehnjährlichen Ereignisstärke einen 

Rückstau für die Salm an, wodurch der nicht eingedeichte Ortsteil Klüsseraths betroffen ist. Für den Rest 

der Ortslage besteht durch die Dammwirkung der Bundesstraße (B 53) ein Schutz bis zu einem 

hundertjährliches Hochwasserereignis.  

In diesem Zusammenhang wurde jedoch von einer Senke in der Straße, am östlichen Bebauungsrand, 

berichtet, über welche das Hochwasser in die Ortslage gelangen kann. Dieser Umstand ist auch den 

Gefahrenkarten zu entnehmen, da der entsprechende Straßenabschnitt hier eingestaut ist, sodass es 

unter Umständen zu einem Wassereintrag in die Ortslage über die Dammstraße kommen kann. 

Ziel Im Rahmen des laufenden Straßenausbaus der B 53, im Abschnitt zwischen Klüsserath und Trittenheim, 

sind Verbesserungen im beschriebenen Straßenabschnitt zu forcieren bzw. zu prüfen, um die 

Schutzwirkung des Straßendammes, vor dem Hintergrund eines hundertjährlichen 

Hochwasserereignisses, für die Ortslage zu erhöhen bzw. zu sichern. Die entsprechenden Optionen gilt es 

seitens des LBM und der SGD Nord abzustimmen. 

 

Mosel: Hochwasserschutz 8 

  

Östlicher Siedlungsrand, Blick in die Dammstraße Blick auf Hochwasserschutztor (Innenseite) 

Maßnahmenbereich (Ausmaß eines HQextrem-Ereignisses) 
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Situation Hochwasserschutztor und Schutzwirkung des Straßendamms, Aktualisierung Alarm- und Einsatzplanung 

 Die Ortsgemeinde ist durch die Trassenführung der Bundesstraße 53 mittels Damm vom Moselvorland 

getrennt. Dieser gewährleistet, gemäß der Darstellung in den Hochwassergefahrenkarten einen Schutz bis 

zu einem hundertjährlichen Ereignis (ausgenommen: Rückstau der Salm).  

Durch diesen Damm verläuft eine Unterführung, welche das Moselvorland mit dem Siedlungskern der 

Ortslage verbindet. Das Einströmen der Mosel in diesem Abschnitt wird durch das talseitig eingebaute 

Hochwasserschutztor unterbunden. 

Ziel Das innerhalb der Unterführung liegende Hochwasserschutztor muss bei einem Pegelstand von 7,50 m 

(Pegel Trier) geschlossen werden. Hierfür ist die Freiwille Feuerwehr Klüsserath zuständig. Zu beachten 

ist, dass bei Ereignissen wie im Juli 2021 der Pegel Trier nur bedingt aussagekräftig ist, da unterhalb die 

Zuflüsse von Kyll und Ruwer in die Mosel münden und auch relevantes Hochwasser indizieren, das eine 

Schließung des Hochwasserschutztores notwendig macht. Daher sollten bei der Aktualisierung der Alarm- 

und Einsatzplanung, die durch die Feuerwehr der Verbandsgemeinde Schweich derzeit erarbeitet wird, 

auch die Pegel der Zuflüsse unterhalb von Trier eingearbeitet werden. 

Für die Verbesserung der Alarm- und Einsatzplanung wären TIMIS-Querprofile auch von kleineren 

Hochwasserereignissen (bspw. HQ5, HQ25) hilfreich. 

Situation Anlagenunterhaltung und Zuständigkeiten: Hochwasserschutztor, Straßendamm und Bepflanzung 

Die Festlegung von Zuständigkeiten für die Unterhaltung der Anlage im Sinne der Hochwasservorsorge 

muss geklärt und den zuständigen Akteuren bekannt gemacht werden. 

Es handelt sich beim Straßendamm der B 53 nicht um eine originär als Hochwasserschutz gebaute Anlage. 

 

Ziel Der Landesbetrieb Mobilität (LBM) ist zuständig für die Straßenanlagen des Landes und des Bundes, so 

auch für die B 53. Die SGD Nord ist übergeordnet zuständig für die Überwachung von Hochwasserschutz-

anlagen. Es muss eine verbindliche Klärung zwischen SGD Nord und LBM zu den Zuständigkeiten für die 

Unterhaltung des Deiches/ Straßendamms erfolgen, insbesondere zur notwendigen Zustandsprüfung der 

Anlage im Hinblick auf die Hochwasserschutzwirkung und -sicherheit. Aktuell ist der LBM für die 

Unterhaltung von Bepflanzung und Bewuchs zuständig, wegen der Anlage als Bundesstraße. Für eine 

Anlage, die auch dem Hochwasserschutz dient, müssten jedoch die diesbezüglich einzuhaltenden 

Bestimmungen hinsichtlich Bewuchs und Bepflanzung gelten.  

Generell muss auf Ebene des Landes Rheinland-Pfalz (Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie und 

Mobilität (MKUEM)) geklärt werden, wie Zuständigkeiten und Unterhaltungsaufgaben bei 

Straßendämmen, die eine Hochwasserschutzfunktion erfüllen, gelagert sind. 

Für die Unterhaltung des Hochwasserschutztores ist nach Aussage der SGD Nord die Verbandsgemeinde 

zuständig. Die Kontrolle muss jährlich erfolgen und eine Instandhaltung gewährleistet werden, Die 

Feuerwehr soll zusätzlich einmal jährlich das Schließen des Tores prüfen und üben.  

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Prüfung möglicher Veränderungen im Straßenaufbau im Abschnitt der Straßensenke, 
im Rahmen des aktuellen Straßenausbaus der Bundesstraße zwischen Klüsserath und 
Trittenheim, um Überlaufen bei einem HQ100 bzw. den Eintrag über die 
Dammstraße zu vermeiden 

LBM, SGD Nord kurzfristig 

Schließen des Hochwasserschutztores bei einem Wasserstand von 7,50 m am Pegel 
Trier 

FFW Klüsserath im Hoch-
wasserfall 

Einmal jährliche Kontrolle und Instandhaltung des Hochwasserschutztores vor dem 
Winterhalbjahr 

VG regelmäßig 
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Regelmäßige, wiederkehrende Funktionsprüfung des Hochwasserschutztores 
(Verschließen und Öffnen) und Proben für den Einsatzfall 

FFW Klüsserath einmal 
jährlich 

Generell: Klärung der Zuständigkeiten und Unterhaltungsaufgaben bei 
Straßen(dämmen), die als Deich auch eine Hochwasserschutzwirkung haben 

MKUEM kurzfristig 

B 53: Abstimmung zu den Unterhaltungsaufgaben und Zuständigkeiten zwischen SGD 
Nord, Regionalstelle Trier und LBM Trier zur Bepflanzung des Deiches und zur 
Zustandsprüfung des Deiches im Hinblick auf die Hochwasserschutzwirkung 

SGD Nord/ LBM Sofort-
maßname 

Aktualisierung der Alarm- und Einsatzplanung für die Ortsgemeinden der VG, hier: 
Einarbeitung der für die Schließung des Hochwasserschutztores relevanten Pegel der 
Zuflüsse unterhalb Trier (Kyll, Ruwer) 

VG (Feuerwehr) laufende 
Maßnahme 

Erstellung von TIMIS-Querprofilen für kleinere Hochwasserereignisse als HQ50, zur 
Konkretisierung der örtlichen Alarm- und Einsatzplanung 

SGD Nord langfristig 
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Situation Information und Sensibilisierung zur Eigenvorsorge 

Die letzten großen Hochwasserabflüsse der Mosel liegen lange zurück. Die höchsten Wasserstände, 

bezugnehmend auf den Pegel Trier, waren 1993, 1983 und 1995. Viele Orte an der Mosel waren bei den 

damaligen Ereignissen teils stark betroffen. Zuletzt 2003 lag der Wasserstand am Pegel Trier über 9,80 m. 

2021 kam es durch die Flut im Juli auch an der Mosel zu kurzfristigem Hochwasser, durch die extremen 

Zuläufe der Seitengewässer, etwa durch die Kyll, unterhalb des Pegels Trier. Generell nimmt das 

Bewusstsein der Gefährdung bei den Anliegern und Betroffenen im Überschwemmungsgebiet auch rasch 

nach den Ereignissen ab und ist bald darauf kaum noch vorhanden, alteingesessene Einwohner, die noch 

von den großen Hochwasserschäden berichten können, werden immer weniger, Zugezogene sind sich der 

Gefahr ebenfalls nicht bewusst und haben für den Ereignisfall keine Vorkehrungen getroffen. Eine 

entsprechend hohe Priorität hat die Information und Sensibilisierung der potenziell von Hochwasser 

Betroffenen. 

  

Ziel Die im Überschwemmungsgebiet wohnenden Personen müssen über die Gefährdung an ihrem 

Wohnstandort aufgeklärt und regelmäßig erinnert werden. Dies soll als Daueraufgabe bei der 

Verbandsgemeinde etabliert werden und durch wiederkehrende Bekanntmachungen über die 

Mitteilungskanäle von VG und OG, speziell vor dem Winterhalbjahr, erfolgen. Ergänzend empfiehlt sich 

die Erstellung eines Faltblattes zur Information der hochwassergefährdeten Anwohner mit Erläuterungen 

zur ereignisbezogenen Vorsorge und Verhaltensweisen sowie Möglichkeiten des privaten Objektschutzes. 

Die gedruckte Information soll an die betroffenen Haushalte verteilt sowie öffentlich ausgelegt werden. 

Mosel: Überschwemmungsgebiet 9 

  

Campingplatz Klüsserath B 53 und die Dammbalkenstraße 

Maßnahmenbereich (Ausmaß eines HQextrem-Ereignisses) 
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Situation Eigenvorsorge 

Zur Eigenvorsorge sind alle potenziell von Hochwasser Betroffenen gemäß § 5 WHG verpflichtet. 

  

Ziel Dazu gehört, dass jede Person, im Rahmen des ihr Möglichen und Zumutbaren geeignete 

Vorsorgemaßnahmen zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensminimierung 

treffen muss. Im Besonderen gilt dies für die Nutzung von Grundstücken, die den möglichen nachteiligen 

Folgen für Mensch, Umwelt oder Sachwerte durch Hochwasser anzupassen sind. Im Vordergrund stehen 

bei der Eigenvorsorge der Objekt- und Sachwertschutz, die richtige Vorbereitung auf Hochwasser, das 

Wissen um das richtige Verhalten während und nach einem Ereignis und die Risikoabsicherung in Form 

von Versicherungen. 

Situation Campingplatz Klüsserath und Restaurant Moselblick 

Der Campingplatz Klüsserath sowie das Restaurant Moselblick liegen im Moselvorland, zwischen Mosel 

und dem Straßendamm (B 53) und damit bereits vollständig im Überschwemmungsbereich eines 

zehnjährlichen Hochwassers. 

Ziel Um bei einem bevorstehenden Moselhochwasser gerüstet zu sein, sollte seitens der Platzbetreiber ein 

entsprechender Hochwasserplan erarbeitet werden, der für den Ereignisfall die erforderlichen Schritte 

und Maßnahmen festhält, wie der Platz zu sichern, die technischen Anlagen zu schützen und der Platz ggf. 

zu räumen ist. Gemäß Alarm- und Einsatzplan wird der Campingplatz durch ein unterhalb des Deiches 

verlaufendes Stromkabel versorgt, welches durch ein Leerrohr verläuft. Dieses Leerrohr muss bei einem 

Wasserstand von 7,00 m am Pegel Trier durch eine Klappe verschlossen werden, die Stromzufuhr wird im 

Pumpwerk abgestellt. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Sensibilisierung der Bevölkerung und Information der potenziell von Hochwasser 
Betroffenen als Daueraufgabe etablieren 

VG dauerhaft 

Erstellung eines Faltblattes zur Information der hochwassergefährdeten Anwohner 
mit Erläuterungen zur ereignisbezogenen Vorsorge und Verhaltensweisen 

VG kurzfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Moselhochwasser, Kanalrückstau und 
Oberflächenabfluss nach Starkregen, Sicherung von technischen und gefährdenden 
Anlagen (Gas-, Öltanks etc.) 

Anlieger kurzfristig 

Sicherung der kritischen Infrastrukturen im Überschwemmungsbereich Betreiber/ 
Eigentümer 

kurzfristig 

Campingplatz/ Restaurant Moselblick: Aufstellung eines Rettungs- und 
Evakuierungskonzeptes für den Hochwasserfall 

Betreiber kurzfristig 

 

 

 

 


